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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt

bet den K. Postämtern und Postboten. Dienstag , den 8 . Januar Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung. 1907 »

Tagespolitik.
Die Nordd . Ällg . Ztg schreibt zum Wahlkampf

unter der Urberschrift : . Koloniale Baukosten " :

„Der bisherige Abgeordnete Er ^zberger ließ unter dem
Titel : .Die ZeutrumSpolitik im Reichstag mit besouderer
Berücksichtigung der Kolonialpolitik ' eine Ueberstcht Über
die Tätigkeit der ZentrumSfraktion 7u der letzten Legislatur¬
periode erscheinen . Hinter der scheinbaren Sachlichkeit seiner
Darstellung stoßen wir auf eine Reihe von tatsächlichen
Frrtümrru und besonders von logischen Schnitzern.
So machte Erzbergrr eine Rechnung auf , wr-uach abzüglich
der Kosten für die ostafiatischr Expedition daS Vaterland
für die Kolonien bisher 815 Millionen Mark aufgebracht
habe . Es passiert ihm dabei nur der Irrtum , daß er deu
abgelehuteu Nachtragsetat für Südwestafrika mit 29 Mill .,
die noch nicht genehmigte Eisenbahn mit 21 Millionen , so¬
wie die Forderungen für den noch gar nicht verhandelten
Haoptetat für 1907 mit 81 Millionen einstrllte . außerdem
die Schätzungen für Unkosten der Post - und Telegraphen»
Verwaltung von 7 Millionen , sowie die Ausgaben für die
Mariurverwaltuug mit 20 Millionen — als ob wir für
die Kolonien bisher unseren Flotteuetat erhöht hätten — ,
sowie Dampfersubveutioneu für die Ostafrikalinie , die doch
zum größten Teil für die Entwicklung des deutschen Handels
nach Britisch -Südafrika geschaffen wurde . Diese Kosten
machen zusammen 152 Millionen , es blieben also nur 663
Millionen übrig , die daS Reich in 22 Jahren für die
Kolonien aufbrachte , in einer Zeit , wo sich der nationale
Wohlstand in Deutschland mindestens um 80 000 Millionen
vermehrte . Ebenso kommt Eezberger za falschen Schluß¬
folgerungen bei der Gegenüberstellung der Ausgaben nud
deS Gesamthasdels .

' Die Nordd . Allg . Ztg . schließt:
. Wollen wir ein Bild gebrauche » , so müssen wir uns die
Ausgaben für die Kolonien als Baukosten für ein Haus
vorstellev . Solange gebaut wird , ist keine Verzinsung zu
erwarten ; ebenso wie eiu Haus brauchen unsere Kolonien
lange Zeit zu ihrem Aufbau und die für sie ausgegebenes ^
Millionen enthalten große Summen für werbende Reichs - i
Unternehmungen , die noch im Bau find , sich also noch nicht
rentieren . Bei all dem ist noch im Auge zu behalten , daß
Deutschland, das der Fläche nach die viertgrößte
Kolonialmacht der Welt ist, selbst unter Eiurechnung der

Kriegskosten für die Kolonialwirtschaft , bisher ver¬
hältnismäßig bessereResultate erzielt hat,
als irgend ein anderes Land . '

Zum Wahlkampf schreibt die . Nordd . Allgem.
Ztg . ' weiter : Zweierlei Maß . Die Sozialdemokraten und

die ZeutrumSleute wetteifern in Flugschriften und Wahlreden
gegen die kolonialfrenudltche » Parteien , um durch dir Er-
zeuguog einer Gänsehaut Stimmung zu machen . Nach wie
vor wird der alte Klatsch über die Grausamkeiten unserer
Beamten breit getreten , mögen die Geschichten auch noch
so alt und unwahr sein. Da auch die Zeutrumsbroschkre
über die Tätigkeit der ZentrumSfraktion die von Roereu
vorgebrachteu Schauergeschichten wiederholt , so erinnern
wir an folgendes : Eine große Reihe der Roereuschev An¬
schuldigungen find absolut »verwiesen und stellten fich zum
Teil als unwahr heraus . Seine Anschuldigung gegen
Schmidt wiederholte Roereu , trotz wiederholter Aufforderung,
iu der Orffeutlichkrit , wo er durch seine Immunität nicht
gedeckt wäre , nicht , und gab somit Schmidt nicht die Mög¬
lichkeit, sich zu rehabilitieren . Was die Prügelstrafe betrifft,
so erklärte der Kolouialdirektor mehrmals , daß die Schwarzen
so behandelt werden müssen, wie eS der Würde der deutschen
Nation und unserem Gerechtigkeitsgefühl entspricht . Ohne
Strafen kommen wir iu deu Kolonien natürlich nicht aus.
DaS deutsche Reich muß in deu Kolonien nicht nur die
Kultur verbreiten , sondern auch regieren , den Schutz-
befohlenen Respekt eiufiößen und deu deutschen Ansiedlern
Sicherheit gewähren . Man kaun deu Eingeborenen nur
solche Strafe » zudiktterev , welche für fie von Wirkung find.
Hier muß eben Politik und Menschlichkeit soweit als möglich
vereinigt werden . Röereu zeigte im Reichstage einen Kaüppel
vor , mit dem die Eingeborenen geschlagen worden sein sollen.
Mit dem Knüppel steht eS wahrscheinlich ebenso, wie mit
der Patrone , die der Sozialdemokrat Bernstein nach den
Breslauer Krawallen im Reichstage zeigte, die fich bei
näherem Zusehen als nicht abgrschofsen herausstelltr . Warum
erzählt man daun aber «nicht von den tatsächlich erwiesenen
Grausamkeiten , die von den . .Eingeborenen gegen die Weißen
begangen worden find ? Wie sie unsere Krieger auf daS
scheußlichste mißhandelte », bei lebendigem Leibe verstümmelten
und den Halbtotes das Genick umdrrhteu , den weißen Frauen
iu viehischer Weise Gewalt autateo und unschuldigen Kindern
den Kopf an den Türpfosten zerschmetterten.

- * **

Ja Bulgarien dauert der allgemeine Ausstaud
der Eisenbahu - Angeßellten fort . Bisher gelang
es nur , des Personenverkehr herzustelleu ; der Güterverkehr
stockt vollkommen . Der Schaden , den die Haudelskreise
erleiden » ist erheblich . Es heißt , daß deu Ausständigen
Geldunterstützavgen von ausländischen Arbeiterverbänden
zugekommru seien.

LandssnachrichLen.
-n . Atteustekg , 6 . Januar . Bon einer stattlichen An¬

zahl Bienenzüchter , die gestern hier zusammeotrafeo , wurde
beschlossen, den Vorstand deS LaudesbieuevzüchtervereinS,
Oberlehrer Wavdeltu Kirchheim , der von der D e u t s ch e u
Par t e t als Kandidat für die Proporz -LaudtagSwahl vor-
grschlagen wurde , dreimal auf deu Wahlzettel zu schreiben.

* Ztteuftet - , 7 . Jan . Das Jahr 1906 brachte in der
bürgerlichen Gemeinde 69 Geburten , 44 Todesfälle , 22
Eheschließungen . Ja der evangelischen Gemeinde wurden
getauft : 63 Kinder , 36 Knaben , 27 Mädchen ; getraut 21
Paare ; beerdigt 39 Personen , uämlich 3 Witwen , 9 Wit¬
wer , 8 Ehemänner , 9 Ehefrauen , 4 Ledige (1 mäuul .,
3 weibl .) 2 Knaben , 6 Mädchen.

ss Aa >old > 5 . Jan . (Korr .) Infolge ringetretrnen Glatt¬
eises haben sich hier verschiedene Unfälle ereignet . Privatier
G . Kaodel , der erst vor wenigen Wochru das Fest der
goldenen Hochzeit feierte , brach daS Bein ; die zwanzig¬
jährige Tochter des Rosenwirts D . kam za Fall , wobei fie
durch den siedenden Jahalt eines Gefässes verbrüht wurde.

Nagold , 5 . Januar . (Korr .) In einer am Freitag
abgrhalteueu Sitzung des HilfSvereius für die am 5 . Aprll
Verunglückten wurde die Höhe der jährlichen oder einmaligen
Unterstützung festgestellt und das Ergebnis deu eiuzrlneu
Beteiligten veröffentlicht . Später werden die bei der Ver¬

teilung der HilfSgrlder maßgebenden Gründe der Orffent-
lichkeit bekannt gemacht werden und über die Rechnungs¬
führung öffentlich Rechenschaft abgelegt werden.

* Areudeustadt , 7 . Jan . Der Ausschuß der Deutschen
Partei Freudeustadt hat einer öffentlichen Bekanntmachung
zufolge beschlossen, für die Verhältniswahl deS südlichen
LandeSkreises einen besonderen Stimmzettel aufzastellev , auf
dem der Name Max Walter von Aach dreifach steht.
Walter selbst erläßt eine Erklärung , worin er fich tm allge¬
meinen zum Programm der Deutschen Partei bekennt.

* Doruya « , 4 . Jan . Im benachbarten Leiustetten
brannte vorletzte Nacht die erst vor einigen Jahren neu
erbaute Sägmühle der Gebrüder Brouuer bis auf deu
Grund nieder . Brandstiftung wird vermutet.

ss Siudelfingen OA . Böblingen , 6 . Januar . Die bürger¬
lichen Kollegien beschlossen die Einstellung des
Automobils erkehrS zwischenSisdelfiagen und Bahn¬
hof Böblingen nach einjährigem Betrieb auf 1 . April 190?
wegen zu großer Belastung deS städt . Etats , nachdem die
Stadtgemeiude im Jahre 1906 aus eigenen Mitteln 7000
bis 8000 Mark zulegen mußte.

ss Stuttgart , 5 . Jan . Gestern abend wurden im Haupt-
Lahuhof 4 Schüler im Alter von 11— 14 Jahren , die nach

M Les . frucht. M
Schick nicht ins Leben spähend deine Blicke,
Das Glück erwartend mit der Sehnsucht Pein,
Bau dir zum Glück mit eigner Hand die Brücke,
Beglücke du, so wirst du glücklich sein . Viktor Blüthgen.

Das Forsthalls im TkllsrlsgkUlld.
Detektiv -Roman von F . EduardPflüger. ^

(Fortsetzung .)

» Nein , nie und nimmer tu ich das und wenn ich
sehen würde , daß du mit eigener Hand die Mordwaffe heben
würdest , ich würde es dennoch nicht glauben , daß du eine
Berbrecheriu seiest . Deine Seele ist rein oder ich verstehe
mich nicht mehr auf die Mensche», auf deu Ausdruck ihrer j
Augen . '

„ Ich danke dir , meiu Freund , daS ist Balsam auf !
meine wunde Seele , ich danke dir um so mehr , als ich nicht ;
iu der Lage bi» , dich zu belohnen . ' !

. Laß uns das Schicksal zwingen , Teuerste , laß uoS
stärker sein alS das Unglück, das uos .augeublicklich umgibt . '

,
„Ich bitte dich, wenn ich dir nur eiu klein wenig teuer ^

bin , so rette meinen Bruder . ' ;
. Wie soll ich das machen , wie soll ich ihn , der iu so !

furchtbare Verbrechen verstrickt ist, über dessen Haupt das !

Netz Breitschwerts schwebt, jetzt noch retten . Ich kann ihn
retten vor dem vollkommenen moralischen Rain , aber ich!
kann ihu nicht retten vor dem Gesetz .

" -
„Ein paar Worte bitte ich dich ihm zu telegraphieren,

noch au diesem Abend , damit er sich iu Sicherheit bringt , s
ich will ja daun gerne zu Grande gehen . Er war immer !
eine zarte , schwächlich e Natur und unsere teure Mutter
sorgte fich um ihu . Er ist meine Tochter , sagte fie immer,
und du bist mein Sohn , trotzdem er Ater war als ich. I

Ich biu ihm alles gewesen seit dem Tode unserer Mutter

und jetzt bin ich hier aogrschmiedet und muß ihn versinken
lassen. '

Es trat eine Pause rin . Hertha schluchzte heftig und
schlug die gefesselten Hände vor die Augen . Rechenbach
war tief bewegt . Dieser Schmerz um deu Bruder war so
echt , daß er das Mädchen nur um so tiefer liebte , um
dieses Gefühls willen . Aber er ahnte , daß dieser Bruder
einer so reinen Zuneigung unwürdig sei, daß er durch seinen
leichten Sinn , seinen Hang zum Verbrechen , diese- herrliche
Mädchen mit in deu Abgrund zu reißen drohte.

. Hertha , höre mich au . Unsere Liebe ist so jung , so
kurz , aber darum nicht weniger tief , vertraue mir . Du
kamst einmal , Dein Geschick in meine Hände zu legen , laß
mir das Recht , für Dich zu handeln , aber fordere nicht
von mir , daß ich, eiu Mann des Gesetze- , etwas gegen das
Gesetz tue . . . '

» So können wir eiuanorr nie gehören , niemals . Ich
kann nie mehr froh werden , wenn ich meinen Bruder ver¬
liere und ich will Dir auch nicht gehören , wenn Deine
Liebe so schwach ist , daß du mir au der Schwelle des Todes
die einzige Bitte abschlageu kannst . '

Er sah fie entsetzt au.
. An der Schwelle des TodeS ? "

„Ja, " hauchte fie, » glaubst du , daß ich noch weiter
leben werde unter der Schmach , die mich betroffen , glaubst
du , daß ich die Seeleuqaaleu übrrsteheu werde ? O , du
heiliger Gott , zeige mir doch deu Weg . den ich gehen soll,
stelle mich doch nicht auf so schwere Prüfungen . Hier ist
der Geliebte , au dem meine Seele hängt , wie der Tau¬
tropfen au der Rose , dort der Bruder , dessen Geschick die
sterbende Matter iu meine Hand legte . Welchen Weg ich
auch gehe, einen muß ich vernichten und wenn ich einen
vernichte , so muß ich selber mit zu Grunde gehen , weil ich 's
nicht ertragen kann .

'
Eiu furchtbarer Träuenstrom dnrchschkttelte die

schlanke Gestalt der schönen Gefangenen , Rechenbuch war
verstummt . Der Ausbruch dieser gefolterten Seele hatte
ihn aufs tiefste erschüttert . Gab eS denn keinen Weg , der
zum Heil führte ? Es maßte einen geben.

„ Willst du mir versprechen , Hertha , daß du keinen
Versuch machen wirst Hand au dich zu legen , wenn ich
deiueu Willen erfülle ? '

. Ich will 's versprechen und Gott vertrauen , daß er
uns einen AoSweg finden läßt .

'

. Daun bitte , diktiere mir die Depesche . '

. O du teurer , du einzig geliebter Manu I"
Sie sank vor ihm auf die Kaie und ehe er'S ver-

hindern konnte , küßte fie seine Hände . Dann aber hob er
fie zu fich empor , drückte ihr träueuüberströmteS Antlitz au
seine Brust und überschüttete fie mit heißen Küssen . Er
führte fie zu ihrem Sitz zurück, zog seine Brieftasche und
wartete , daß sie ihm deu Text der Depesche diktieren sollte.

» Du wirst mich nicht unglücklich machen und ihu
ausltefern ? "

Er sah fie vorwurfsvoll au und fie fuhr fort , be¬
troffen von seinem Blick:

„ Ich will kein Versprechen von dir fordern , ich will
dir ganz vertrauen . „ Erich von Winkelmanu , Frankfurt,
Grüurburgweg 6 . Alles verloren , ich verhaftet , Professor
unter Polizeiaufsicht , flüchte. ' Das ist der Text der De¬
pesche, nun chiffriere . Setze für jeden Buchstaben deu
vorhergehenden , also statt B , A und S , B und schicke
es ab .

'

„Verlaß dich auf mich und Gott verzeihe mir , wenn
ich etwas UarrchteS tue , ich tu '- für dich, für unsere Liebe,
für unser Glück. '

Er umarmte fie heiß und innig und eilte hinaus.



Verübung eine» Diebstahls ihren Eltern in Pforzheim ent-
wichen waren, aufgegriffm und in Schutzhaft genommen.
Die jugendlichen AuSreißrr waren mit Revolver» und
Munition versehen und wollten sich angeblich nach Indien
begeben.

ff Stuttgart» 5 . Jan. Die feierliche Einweihung de»
Krematorium» auf dem Pragfriedhofe wird Mitte Januar
stattfinden.

* Stuttgart , 6 . Januar . In Anwesenheit de» Ministers
deS Innern Dr. v. Pischet fand am Freitag im Landes. ^
gewerbemuseum eine Sitzung deS GefamtkollegiumS der
Zentralstelle für die Landwirtschaft statt , dir sich hauptsäch¬
lich mit dem Entwurf zur Abänderung deSGefetzeS !
betr . die Abwehr und Unterdrückung von!
Viehseuchen zu befassen hatte. Die Vorschläge zu ^
diesem Entwurf bildeten schon im Jahre 1903 den Gegen - f
stand einer Beratung deS GefamtkollegiumS . Wie damals , ^
so fand auch jetzt wieder der Abänderungsentwurf im all- j
gemeinen nicht die Billigung deS Kollegium », i
insbesondere lehnte dasselbe die Ausdehnung der anzeige- f
pflichtige» Seuchen auf die Tuberkulose des Rindvieh» mit >
11 gegen 7 Stimme» ab ; ebenso wurde abgelehnt die im i
Entwurf vorgeschlagene Verschärfung der Auzeigepfltcht von f
Viehseuchen, wonach auch Dienstboten , Schäfer, Hirten und l
so weiter selbständig anzeigepflichtig gemacht werden sollen . :
Wetter kam in der Sitzung zur Beratung die Detarifierung f
von Kleie, wobei sich da» Kollegium gegen eine De- ,
oaturierung der Kleie auSsprach , und ferner ein Antrag de» ,
LaudestechuikerS für das landwirtschaftliche Bauwesenauf!
Abhaltung von 8—tägigen Kursen über die bei der Au s-
führung landwirtschaftlicher Bauten Haupt-
sächlich in Betracht kommenden Punkte für die Landwirte f
und andere Interessenten ; solche Kurse sollen zunächst au
zwei Ackerbauschuleu abgehalten werde». Da die reichhaltige
Tagesordnung nicht mehr erschöpft werden konnte, wurde -
die Fortsetzung der Beratung auf den 28 . Januar vertagt, f

* Stuttgart , 6 . Jan . Unter Leitung deS Präsidenten f
der Zentralstelle für die Landwirtschaft , StaatSrats Freih . jv . Ow, wurde gestern im Landrsgewerdewuseumdie Bor - !
schlagswahl für die vom König zu ernennenden beiden ,Vertreter der Landwirtschaft in der ErstenKammer vorgeuommeo . Hiezu waren 152 Mitgliederder landwirtschaftlichen Gauausschüsse deS Landes erschienen.ES waren 2 Mahlgänge erforderlich ; im ersten Wahlgang
erhielten die erforderliche absolute Stimmenmehrheit (77
Stimmen) Orkouomierat M a y e r - Heilbronu mit 125 St.
Gutspächter G ch m i d - Platzhof, Vorsitzender des Württ.
Bundes der Landwirte, mit 113 Stimmen und Oekouomir-
rat R u o f f - Niederrrutio bei Herrenberg mit 108 Stimmen.
AlS vierter Vorzuschlageudrr wurde im zweiten MahlgangOekonomieralLändere r- Göppingen gewählt. Weitere
Stimmen fielen i« erste» Wahlgang auf Oekvnomierat
Länderer 73 und auf Oekonomirrat Farny-Dürren bei
Leutkirch 68 ; im zweiten Wahlgang fielen dann auf letzteren f
noch 54 Stimmen. Die übrigen Stimmen waren zer¬splittert. Die Wahlhandlung hatte von 10—1 ^ Uhr ge¬dauert.

ff Stuttgart, 6 . Januar. Ausländisch « Fioanziustitute
versenden gegenwärtig an kleinere Beamte und viele andere
Personen Börsenblätter und Drucksachen, in denen Differrvz-
grschäfte in allen möglichen hierzulandeunbekannten Werten
dringend empfohlen werden . Solchen Lockungen gegenüber ist
größte Vorsicht geboten. Die Zusendungen stammen meistaus Paris, London oder Budapest. i

ff Fettuang , 5 . Jan. In Betzenwriler ereignete fich !
ein schweres Unglück. An einem frtschgegrabeneu ca. 17
Meter tiefen Bronnen deS Bauern Brändle war dessen f
Schwager Hänle von Gerbertshans mit Verschalen deS
Schachte - beschäftigt. Hiebei glitt Hänle ans, stürzte in '

Indes Breitschwrrt erwog , ob Lamprecht fich alleinin der Gegend der Ruinen herumgetriebeu habe, oder ob
ein Gehilfe den Schutz durchs Fenster abgefeuert und dann
die Büchse in dem Wagen Herthas verborgen habe, ver¬eitelte Recheubach durch das Telegramm den ganzen künst¬
lichen Aufbau des kühnen Detektiv».

Der Doktor lag lang aoSgrstreckt ans dem Divanund hielt die Augen geschlossen, ein Zeichen , daß er in daS
tiefste Nachdenken versunken war . Alle Möglichkeiten ließer vor seinem geistigen Auge vorüberziehen . Die erste war,daß Lamprecht selber den Schutz abgefruert und die Büchsein HerthaS Wagen verborgen hatte, in der sicheren Voraus¬
setzung, daß da» junge Mädchen noch nicht kompromittiert
sei, man sie also auch unbehelligt würde ziehen lassen . Die
Tatsache aber, daß sie verhaftet wurde und wie ja klarwar, unter dem Verdacht deS versuchten Mordes verhaftet,ließen den Professor, der das schöne Mädchen mit rasender
Leidenschaft liebte, alle Vorsicht über Bord werfe » und fichPersönlich im Forsthause einstellrn , um sie zu befreien.Aber war Lamprecht so unklug , daß er nicht wenigstensHerthas Verdächtigung in den Krei» seiner Berechnung ge¬zogen hatte ? Konnte er Breitschwert für so ungeschickthalten, daß er nicht daS zweimalige Auftaucheu der jungenDame mit Mißtraue» betrachten werde?

Mau muß immer daS Natürliche auch für bas
Richtige auurhmeu und überzeugt sein, daß der Gegnereben so klug ist, wie man selbst, sagte fich der Doktor und
verwarf die erste Möglichkeit.

Professor Lamprecht hätte schon, durch seine Liebe
bestimmt, nie einen Schritt getan, der Hertha kompromittierenmußte und daS ein abfahrrnder Wagen nicht uudurchsuchtwriterkommru könnte, das mußte ihm klar sein . Der not-
wendige Schluß dieser Ueberlegung war, der Professorhatteeinen Gehilfen mit tu den TruselSgruud gebracht , vielleichteine jener Existenzen, die berauscht von den anarchistischen

die Tiefe »ud wurde von uachru.Ichrndrn Erdmasseu ver¬
schüttet. Obgleich mit den RettnugSarbeiteu sofort begonnen
wurde, konnte der Verschüttete noch nicht hrrauSgrschafft
werden . An eine Rettung desselben ist nicht mehr zu denken.

ff Norm, 6 . Jan. In einer heute in der „ Beethoven-
° Halle ' veranstalteten liberalen Wählerversammluog besprach

der frühere Ob erkommandiereude iu Südwest-
! afrika , v. Trotha , die Lage im dortigen

Schutzgebiet. Er betonte zunächst die Notwendigkeit ,
f deS kolonialen Besitzes und zeigte, wie alle Nationen für !
! die Erhaltung der Kolonien hätten Blut vergießen müssen,
l Auch Deutschland müsse seiueS Schwerte- Schneide dazu
! gebrauchen , da- sei unvermeidlich ; darüber möge fich da-

Zentrum bet den Missionen erkundigen . Die in den Kolo¬
nien beobachteten militärischen Grundsätze seien nicht immer
richtig gewesen. Auch gegen Wissmauus Gedanken au eine
koloniale Landwehr müsse er fich auSsprechen . Die Presse
habe ihm Unrecht getan, ihm die bekannte Proklamation
gegen die HereroS vorzawerfeu. Er habe sie erlassen müsse»,
um zu zeigen, daß er die Gewalt dazu habe. Nach seiner
Ansicht werde Swakopmuud niemals zu einem
brauchbaren Hafen zu machen sein. Wenn wir
die Walfischbai nicht haben könnten , müßten wir die Bahn
Lädrritzbucht — Windhuk bauen. Die hervorragende Tätig¬
keit der katholischen Missionen habe er iu einem auch iu
der „ Köln . Bolksztg. " gebrachte » Briefe anerkannt. Dies
politische Tätigkeit deS Zentrums müsse er i
eben sobe kämpfen wie diederSozfaldemokratie.Wir brauchten für die Kolonien in Afrika
ebenfalls Menschen, aberuichtnurverkrachte
Existenzen, sondern tatkräftige, spekulative Kräfte. Dies
Industrie habe in den Kolonien einen
großen Absatz zu erwarten, die Landwirtschaft!
aber müsse damit rechnen, daß eines Tages von dort
Getreide cu - geführt werde . Die Ausbeute von sMineralien sei zweifellos . Die Anlage von Häfen!
müsse auch die Mariveverwsltung beschäftigen , da dort eine !
Kohleustatiou für unsere Kreuzer nötig sei . Die Wasser¬
frage iu Südwestafrika sei nur durch systematische Aufforsl- f
uvg und Beseitigung allen Kleinviehes zu lösen . Die Be¬
stimmung der notwendigen Truppenmacht könne nicht das ;
Zentrum besorgen , das müsse mau Sachverständigen überlassen, fRedner weist auf da- Beispiel Englands hin, in dessen
Parlament man Beschwerden gehört habe über die Ausgabe >
der 3 Milliarden , die der Burenkrieg gekostet habe. In fdeuKolonieu würden nicht m eh r Trup Pen >
gehalten als erf ord er li ch seien. Wer das nicht
eiusehen wolle , stelle daS Badgetrecht über die Vater¬
landsliebe. Redner schließt mit dem Hinweis auf da- Wort
deS Kaisers : „Alle Zeit mit Volldampf voraus ! '

— - . kEtwa 5V Personen verschüttet !
In der Gegend von Koblenz am Rhein, wo durch

dev Mühlheimer Bergsturz im vorigen Jahre großes Un¬
heil angerichtet wurde, hat fich ei«e neue Eittsturz-katastropheereignet. Bei dem Bau der Brunswiger
Bahn oberhalb Boppard wurdenzwei Arbeiter durch
Erdmassen verschüttet. Hilfe war schnell zur Stelle,
zum Unglück lösten fich aber weitere Erdmassen lo- und
begrabe» etwa 40 der Retter unter fich . Auch
Leute, die de» RettangSarbeiteu von einem benachbarten
Hügel auS zusahrv, sollen verschüttet worden sein.Der Hügel, der au- morschem Felswerk und faulem Schiefer-
grsteiu bestand , war durch Tauwettrr unterwaschen worden
und konnte die Menschenmenge nicht tragen . Nach einer
Privatmrlduug wurde« bis Sonnabend vormittag 10 Leichen
geborgen , darunter ein junges Mädchen und zwei Kinder.
15 hervorgezogene Personen hatten mehr oder minder
schwere Verletzungen erlitten.

Ideen blind gemacht von der Wut gegen die bürgerliche >
Gesellschaft, jeden Augenblick deu Tod eiurS Polizisten wie
Breitschwert mit dem eigenen Kopf zu bezahlen bereit
find . Wahrscheinlich hatte Lamprecht nur daS Gespenst
gespielt , um die Fahnder von den Genossea abzulenkeuund als er sab , daß Hertha verhaftet wurde, hatte er deu
Genossen fich selbst überlassen und war zum Angriff über-
gegangcn.

Nein, der Angriff war planmäßig vorbereitet und,wie jedes anarchistische Attentat in doppelter Ausführung.
Gelang der Schuß nicht, so mußte die Dyuamitexploston
zam Ziel führe». Ganz recht, so war es, und die Mög¬
lichkeit der Dynamitexplofiöv, die auch Hertha ver-
nichtet hätte, hatte den Professor dazu getrieben , fich zuentdecken.

Ob «8 noch gelingen konnte , LawprechtS Genossen zuverhaften ? Ob eS überhaupt Zweck hatte ? An dem einen
lag ja nichts, da man eine Havptpersövlichkeit iu Lamp-
recht zur Verfügung hatte . Ihm zu folgen, daS war da-
nächste Gebot und daß die Fahnder des Frankfurter Prä¬sidiums diesen Zweck zuerst verfolgen würden, dessen war
Breitschwert sicher. Er konnte also in aller Ruhe den
Dingen, die kommen sollten , rntgegevsehev . Kluge hatteer zunächst dem Professor auf die Spur geschickt, bis ervon deu Frankfurter Kollegen abgelöst würde. ES war
also eine Pause iu der Aktion eiugrtretrv, die der rastlostätige Manu endlich dazu benutzen konnte, fich selbst ein
wenig Ruhe zu gönnen.

Wie verhängnisvoll ihm diese Ruhe werden sollte,da- ahute er jetzt noch nicht.
Gerade als er fich dem Schlummer hingab, verließder StaatSaowalt da- iForsthauS, ging hinunter nach dem

Hammer und bat deu Direktor um einen dienstfreien Arbeiter,der ihm ein Telegramm nach dem Bahnhof bringen

Ausländisches.
ff A»c»»a, 6 . Januar. Infolge starken Sturme-

scheite r^te eiuSchiff unbekannter Herkunft an de«
Felsen vor dem Eingang de- Hafens . Zwölf Personen
sollen daS Leben verloren haben. Eine Lerche konnte ge¬
borgen werden.

ff Ancona , 6 . Jan . DaS Schiff, das gestern im Ein¬
gang des hiesigen Hafens gescheitert ist, war der vou Genna
kommende griechische Schoner „Urania" . Es bestätigt fich,
daß die aus 12 Mann bestehende Besatzung um-Leben gekommen ist.

ff Zfaris , 6 . Jan . Bei Lyon fanden infolge eine-
AutomobilnufaltS die Frau eine - ArzteS,
sowie 2 Chauffeure deu Tod. Der Arzt, der selbst
schwer verletzt worden ist, teilt mit, das Unglück sei dadurch
herbeigeführt worden, daß einer der Chauffeure bei einer
Kurve eine Ohnmacht erlitt.

* Hfetersönrg, 5 . Jan . Unter dem Borfitz des Kaisers
fand heute eine Beratung der höheren Beamten de-
Mariveministeriums statt, am eine Vorlage betr. Um¬
wandlung der Verwaltung des Marin e-
ministeriumS nach einem auf der Organisation deS
deutschen Reichsmariueamts beruhenden Eatwurf zu Prüfen.
Die Verwaltung soll iu deu Häudeu vou drei Hauptchefs
konzentriert werden, dem Chef des Marinekabiuetts des
Kaisers, dem Chef deS AdmtralitätsstabS und dem Chef der
Verwaltung der Kriegsflotte. Die Konferenz entschied fich
dahin , daß die geplante Reform gegenwärtig tu ihrem
ganzen Umfang nicht verwirklicht werdea kann.

* Aekaterinoskaw, 5 . Januar. Ja der Vorstadt Amur
explodierte gestern iu einer leereu Wohnung eineBombe.
Die Polizei stellte eine Haussuchung an, fand noch zwei
ebensolche Sprevgapparatr und brachte fie iu einen be-
sonderen Raum , wo sie heute gesprengt werden sollten.
Heute nachmittag erschienen 3Kosakeuoffiztere und
baten, man möge ihnen die Bomben zeigen. AlS nun ein
Osfiz ' er eine Bombe aufhob, erfolgtenzwei Explosionen,
dnrch welche zwei Offiziere «r»d ei» Schntzman»
getötet «nd ei« Polizeioffizier schwer verwundet
wurde. Ein Teil deS Raumes wurvrzertrümmert.* Uyikadetp-ia , 5 . Januar. Heute kam ein unbe¬
kannter Mauu zur Nationalbauk und verlangte Geld. AlS
ihm diese- verweigert wurde, warf er eineBombe , durch
die er selbst , sowie ein Kassier getötet und
mehrere andere Personen verletzt wurden.

* Tanger, 5 . Jan. Die Aktion gegen Ziuat
hat heute früh begonnen. Mau sah dichten Rauchüber dem Fort, das iufolge der Beschießung in
Braad gesetzt sein soll . Mau hörte am Vormittag die
Kanonade vou Tanger auS.

ff Tanger. 6 . Jau . Der scherifische Kciegsminister hat
iu offizieller Form an die hiesige französische Gesandtschaft
das Ersuchen gerichtet , ihm den französischen Offizier Beu-
redtra zur Leituog der Artillerie gegen Zinst zu überlassea.
Benredira hatte bereits im Jahre 1904 tu Uoschdaau der
Kampagne gegen deu Roghi teilgeuommen und sich dabei
ausgezeichnet . Nachdem der französtscheu Gesandtschaft die
vou ihr verlangte Garantie zugefichert worden war, hat
fie Benredira die Erlaubnis erteilt, dem Ersuchen de-
KriegsmiuisterS GebbaS uachzukommeu . Heute ist Benredira
mit dem Geschütz, daS er iu Udschda bei fich hatte, vou
Tanger abgegaugeu. Der Angriff aufZinat ist
seit heute wieder im Gauge. Urber dm Erfolg
liegen noch keiue Nachrichten vor.

ff Tanger, 6 . Jan . Der verwundete Führer der Re¬
gierungstruppen , Ben Baghdadi , dessen Zastand sich ge¬
bessert hatte, sagte , die Festung Zinat könne, obgleich noch
nicht gefalleu, deu Anhängern Raisulis keinen genügenden
Schutz mehr bieteu . Die Leute RaisuliS haben durch etwa
700 Mas » vou Gebirgsstämmeu Verstärkung erhalten.
konnte . Unbemerkt kehrte Rechenbach »ach kaum zehn
Minuten zu Hertha zurück uud versicherte ihr, daß alles
besorgt sei.

„ Ich danke dir, ' sagte fie, „ und ich bitte dich um
Verzeihung, daß ich dich zum Mitschaldigeu gemacht habe. '

„ Laß nur, es ist sicherlich so om besten. WaS dein
Bruder auch verbrochen haben mag . . . '

„ Er hat noch nichts verbrochen , denn er ist keiner
vou deu Männern der Tat. Er ist im Grunde nichts weiter
als ein stiller Gelehrter wie der Fürst Peter Krapotkiv, sein
ganzes Verbrechen gipfelt iu dem eiueu Umstand, daß er
von deu Bluttaten seiner Genossen Kenntnis hat uud fie
nicht verhindert. "

„So ist rS am besten, wrnu er Deutschland auf immer
verläßt . Aber nun, da ich dir dies große Opfer gebracht
habe, bitte ich dich, sei ganz offen gegen mich."

Sie sah ihn mit einem verzweifelten , flehenden Blick
an , so daß er seine Bitte sofort fallen ließ.

„Bitte mich nicht, ' sagte sie dann ganz leise, „ denn
jedes Wort das ich sprechen würde, wäre Verrat und Du
weißt nicht, wie furchtbar mau deu Verrat rächt.

"
„Vorläufig bist Du unter unserw Schutz und Wir

können jede Rache vou Dir fern halten. '
„ Gib mich doch auf, ich flehe dich an, fleh , ich bin

ja nicht wert, dir die Schuhriemeu aufzulöseu. Wenn du
die ganze Wahrheit wüßtest , würdest du dich mit Abscheu
von mir wenden . '

„ Nein, das würde ich nicht , denn ich weiß, daß deine
Seele rein ist. Alle - wa- du begangen haben kannst,
geschah in einem Rausch, iu einer Verblendung. Du bist
hypnotisiert durch die Welt gegangen. Der einzige Mensch,
deu du liebtest, hat dir seine Weltanschauung aufgrzwnugeu.

(Fortsetzung folgt.)



Bei dem Angriff auf Ziuat hat sich der frühere Stell¬
vertreter Raisalis in Tanger, Bev Mausnr , besonders eifrig
gezeigt . Cr soll erklärt haben, er werde heute früh iu die
Festung eiudriugro . Es heißt, daß die AudscheraS , welche
gestern dem Kampfe nur zusahev , sich heute an dem An-
griff beteiligen wollen. Gefangene wurden gestern vor
Ziuat nicht gemacht , doch fielen 2000 Hämmel and anderes
Vieh in die Häude der Angreifer. Ein aus 100 Maul¬
tieren bestehender Muuitiouskouvoi hat heute Nacht die
Mahalla erreicht.

ssGanger, 6. Jan. Nach einer weiteren Meldung über
den Kampf bei Ziuat soll Raisuli fich um 3 Uhr noch iu
seiner Wohnung aufgehalteu haben. Mehrere Parteigänger
hätten fich iu das Gebirge geflüchtet . Die Bewohner von
Fahs und dir AugheraS haben an dem Kampf nicht teil-
gevommru. Das Haus Raisulis ist nicht in Brand ge¬
schossen worden, nur einige Hütten und Strohhaufeu iu
der Umgebung find in Flammen aufgegangen.

js Ganger, 6. Jan. Den letzten Nachrichten zufolge
find von der Mahalla bei dem Kampf «m Ziuat2V Man » gefalle «, währenddie Auzahl der Tote«
a«f Seite « Raisulis 50 beträgt. Raisuli ist es ge-
luogen , abends aus Ziuat, daS zerstört ist und iu Flammen
steht, iu das Gebirge zu flüchten.

js Ganger, 6 . Jan . Amtlich wird bestätigt , daß die
Aeft«« g RaisuliS zerstört ««d er i« S Gebirge ge¬
flohen ist.

Vermischtes.
Allerlei . In Graz erschoß fich der österreichische

Oberleutnant a . D . Edler v. Kuuertsfeld wegen zerrütteter
BermögeuSvrrhältnisse. Kurz darauf erschien der Geld¬
briefträger mit einer größeren Summe für ihn.

8 Krankenfnrsorge. DaS Ministerium des Innern hat
an die Stadtdirektiou Stuttgart und au die Oberämter eiueu
Erlaß gerichtet , wonach die Heeresverwaltung veranlassen
wird, daß künftig militärischrrseits solche Leute , für die ein
Eingreifen zur Verhütung von Krankheiten oder
eine Heilbehandlung iu Frage kommt, den genannten Be¬
hörden namhaft gemacht werden . Die Mitteilungen sollen
fich auf alle Kravkheitszustände beziehen , welche nach An¬

sicht deS untersuchenden Sanitätsoffiziers die Einleitung
eines Heilverfahrens angezeigterscheinen lassen , zumal solche,
deren Bedeutung häufig den Kranken selbst nicht erkennbar
ist. Es steht zu hoffen , daß auf diese Weise Namentlich
eine Anzahl von Leuten mit beginnender Tuberkulose einer
Heilbehandlung wird zugeführt werden können . Die Stadt¬
direktiou Stuttgart, bezw . die Oberämter haben daun zu
prüfen , iu welcher Weise für den Kranken Fürsorge getroffen
werden kann.

8 Ale Newegung z«g«»ste« des Kiuzelüekches schreitet
fort . Das königlich sächsische Laudesmediziualkollegiam be¬
schloß, bei dem evangelisch -lutherischen Landeskonfistorium
die Einführung des Etozelkelchrs bet der AbeudmahlSfeier
zu beantragen.

Literarisches.
Prinz Karneval ist ins Land eingezogen und überall,

wo er mit seinem Schrllenstab erscheint, herrscht ein buntes
Maskentreibev. Da wird oft die Frage nach einem kleid¬
samen Kostüm laut,- daS mit nicht zu großen Kosten selbst
hergestellt werden kan» . Reizende Vorbilder zu den Mannig¬
faltigsten Trachten und Phantafiekostümen für Erwachsene
und Kinder bietet mit genauen Beschreibungen und aner¬
kannt guten Schnittmustern die soeben erschienene Nummer
7 der . Modenwelt '

, VerlagFravzLipperheide,
Berlin 35 . Besonders das farbige Maskevpanorama
dürfte vielen eine willkommene Anregung sein. Auch der
Modenbericht gibt eine Reihe guter Ratschläge für Masken¬
kostüme und Kopfputz . Ferver zeigt die Nummer viele ein¬
fache und vornehme Modelle für Besuchs-, Ball-, Straßen-
uud Hauskleider, sowie die neusten Abeudmäutel und
Kiudrrkleider. Sehr willkommen dürfte der Artikel über
Frisuren mit erläuternden Abbildungen sein. Im Hand-
arbeitSteil ist ein sehr hübsches Zimmer für ein junges
Mädchen abgebildet. Hier find mit viel Geschick schöne
Handarbeiten in den verschiedensten Techniken angebracht.
Für anregende Unterhaltung sorgen Romanbeilage und
Leserkreis . Diese sehr empfehlenswerte, reichhaltige Zeit¬
schrift ist im vierteljährlichen Abonnement zu 1,25 Mk.
durch die W . Riekersche Buchhaudlnng , L. Lauk , zu
beziehen.

Wagold.

Haudel ««d Verkehr.
X Stuttgart , S. Jan . Die Lebensmittclpreise in Stuttgart

stellten sich am 5 . Januar 1907 wie folgt : Fleisch : Ochsenfleisch82,
Rindfleisch 1. Qual 75 Pfg., 3. Qual . 70 Pfg. , Kalbfleisch 1. Qual.
85 Pfg., 3. Qual - 60 Pfg ., Schweinefleisch 80 Pfg., Hammelfleisch
70 Pfg .. Schaffleisch 60 Pfg . ; Wildpret- und Geflügel: Rehschlegel4- 6 Mk., Rehziemer 6 - 7 Mk., Gänse 4.50- 5 .50 Mk., Enten 3k5
bis S Mk., Tauben 40- 60 Pfg. : Flußfische : Barben 60 - 70 Pfg.,Karpfen 60 Pfg , Hechte 1 .30 Mk. , Rotaug n 50 Pfg., Weißfische 45
bis 50 Pfg ., Schupfische 50— 60 Pfg -, Seefische : Schellfische 35 — 40
Pfg ., Kabliau 35 Pfg., Bratschollen 45 Pfg , Merlans 35 Pfg . per
Pst . ; Gemüse : Rotkraut 30 —36 Pfg . , Weißkraut 30 - 30 Pfg.,
Blumenkohl 30 — 50 ^ fg„ Rosenkohl 15 — 30 Pfg . per Stück.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

Ki« Verein zur Iie-rü«drm- ländlicher Keim¬
stätte « ist i« Stuttgart , von Anhängern der Bodeureform
uud uaturgemäßeu Bodeubearbeituug im November be¬
gründet worden. Derselbe beabsichtigt absolut keine Boden¬
spekulation, er will auch kriue Gartenstadt gründe» , sondern
für Minderbemittelte riues jedeu Staubes uud Gewerbes,
Mänoer auch Frauen, riue, wevu auch bescheidene, so doch
freie und gesicherte Existeoz auf dem Lande schaffen, wofür
je nach Umständen zu Anfang die Summe von 4000 bis
6000 Mk., später noch weuiger Kapital genügt. Im An¬
schluß au die Größenverhältmsse des kleinbäuerliche « Be¬
sitzes sollen diese ländlichen Heimstätten iu Gruppen von
je 5 bis 6, zu Genossenschaften vereinigt, überall im Laude
erstehen , um dort Obst- uud Gemüsebau zusammen zatreiben, zuerst iu der Nähe der größereu Städte. Ein jedes
WohuhauS soll Woho - uud Schlafzimmer, Küche, Keller,

, Veranda rc. enthalten, wozu ein Terrain von 30 bis 125
Ar Laad gehören soll , je nach Lage, Bodenart und Bodeu-
preis verschieden groß . Es handelt fich hier also um kein

! Phautafigebäude , sondern um ein wirklich ausführbares,
i gewinnbringendes Unternehmen, an welchem Jeder fich be-
s teiltgrn kann . Adressen für Anfragen : Wilh . Krieger,
j 1 . Vorsitzender des Vereins, Reinsburgstr . 182 uud Walther

von Gizyckt , Schriftführer Johauuesstraße 10III , für Geld¬
sendungen : Heivr . Pfähler, Schwareubergstr . 44 (alle in

z Stuttgart). Jährlicher Miuderbeitrag für ordeull. Mit-
! glieder 5 Mark, Aufnahmegebühr 2 Mark . Für außer¬

ordentliche nur 2 Mark allein.

Alle eingeschriebenen Mitglieder sowie auch allesonstigen Anhänger derdeutsch-konservativen Partei nnd
des Bundes der 8andlvirte in unserem Bezirk erlaubt man sich zu ersuchen, den von der beiderseitigen Parteileitung in Stuttgart wohl¬
überlegten, heute dm Wählern zugeschicktenProporzwahlzettel des obigen Parteibundes

am Wahltag (Mittwoch) rechtzeitig in die Wahlurne zu legen.

Das Wahlkomitee
des deutsch -konservativen Bezirks-Vereins Nagold.

Statt besonderer Anzeige.
Stuttgart , 7. Januar WO?.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden uud Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß eS dem l. Gott ge¬
fallen hat, unseren geliebten unvergeßlichen Gatte», Vater , Groß-uud Schwiegervater, Bruder , Schwager und Onkel

Georg Dürr. Restaurateur
im Alter von 66 Jahren durch eiueu sanften Tod zu fich zuuehmrv.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauerndeu Hinterbliebenen:

Aostne Dürr, geb. Kaltenbach
Emilie Roosrnarm, geb. Dürr

mit Gatte und Kindern
Louise Metsch, geb. Dürr mit Gatte

Marie uud Philipp Dürr
Friederike Klöpser, geb. Dürr

BeerdigungMittwoch, de« S Januar , «achmittagS2 Uhr, auf dem Pragfriedhof.
Tra « erha « S Torstratze IS. I

A« dir Kiene«
Züchter!

Der Vorstand des LandrS-Bienen-
züchtervereius, Herr Oberlehrer
Wandel in Kirchheim « . T .,
ist von der Deutschen Partei auf
ihren Proporzwahlzeltei gesetzt . Jedes
Mitglied unseres Vereins kennt
diesen verdienstvolle » Manu ans
der . Bienenpflege"

, viele auch Per¬
sönlich von der Stuttgarter Landes¬
ausstellung für Bienenzucht. Imker!
gebt bei der Proporzwahl am Mitt¬
woch von euren k Herrn Wandel
3 Stimmen.

Mteustrig , 7 . Jan 1907
Schwarzwald-

vie « e«züchterverei «.I . A .^ des Ausschusses
der VorstandHehring.

Altensteig.
Frisch gewässerte

Stockfische
von jetzt bis Ostern empfiehlt
_ SeifensiederSte !«er.

Alteosteig.
Am Mittwoch , de« S. Ja «.

Melrel-
srrppe

Seeger zum Ochsen.

Altensteig, 7. Januar.Tsder-Anzeige.
Schmerzerfüllt teile« wir Verwandte»,

Freunden und Bekannten mit, daß eS Gott
dem Allmächtige» gefallen hat, unsere liebe
treubesorgteMutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Marie Malz
Maurermeisters Witwe

nach mehrwöchiger Krankheit im Alter von
49 Jahren gestern abend durch einen
sanften Tod iu das bessere JevseitS ab-
znrufeu.

Um stille Teilnahme bitten
die tikstrauerudm Kinder

Die Beerdigung findet amMittwoch «achmittag 3 Uhr statt.

Altensteig.Tsder Anzeige.
Tieferschüttert teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit, daß unsere liebe treubesorgteGattin
uud Mutter

Luise Welker
geb. L«z

Samstag abend plötzlich sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die tilftkamndm Kintttdliebknen.
BeerdigungDie«Stag mittag ^ 3 Uhr.

I
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Un die Proporzwähler!
Der 9 . Jannar bringt in einem Wahlakt die Wahl von siebzehn Landtagsabgeordneten. Jeder Mahler darf im Neckar- und Jagst-

krefs«nun, im Donaü- und SchwarzwaldkreisachtAbgeordnete wählen, auf einer Liste.
Diese Ersatzwahlbestirnnrtdis Landtags politischen Charakter.

Werwird diestärkste Partei ? Das ist die Frage.
BölkspOktki oderZentrum ! Das ist dieLosung.

Die Wähler müssen wähleu und entscheiden . Wer hinter dem Ofen bleibt, schafft für das Zentrum, das seines Heerbanns sicher ist.
Die Bürger und Bauern haben die verschiedenen Listen verglichen und entdeckt, daß alle Listen der anderen ParteienekAfertts

zusammengesetzt sind.
Dev Mittelstand

ist reich und vielseitigNM ans der Lifte der Bolkspmtei vertreten ldurch tüchtige, bekannte und erprobte Männer, durch her¬
vorragendeLandwirte, Handwerker, Gewerbetreibende undFabrikanten, BertranenSmänner der Arbeiter und derunteren und
mittlere« Beamten , MännerdesRechts, derSchuleund derWissenschaft. Alle Vorgeschlagenen abereintBürgergeist , Frekheitsfinn
und Vaterlandsliebe.

Wähle* r»sir Württemberg!
DieBolksparteihat in derfruchtbarenunduneigennützige« Arbeit deS Reformlandtagsjedem gezeigt, daß sie niemand

dient als dem Fortschritt und dem Volk. Wer dies erkannt hat und wer dem Zentrum den Meister zeigen will, der verschafft der Lifte
dev Dsttr ^ avtei Uebergewicht und Vorsprung.

Es gilt ! Vorwärts und an die Urne!

Landtagswähler!
Alle Wähler des Landes haben amMittwoch, de« S. Januar bet den Landesproporz¬

wahlen noch 17 Abgeordnete in diereine Volkskammerzu wählen.
Wer des Volkes Rechte schützen und den politischen und wirtschaftlichen Fortschritt fördern

E )tD- Alkchlk ! will, mutz de« Stimmzettel der Sozialdemokratieunverändert abgebe« !
Kein Wählerdarssagen : AufmeineStimme komm'ts nicht an. Eine einzige Stimmekannüberden Besitz eines weiteren LandtagsMandats entscheiden!
Stimmzettel können bei den Vertrauensmännern und dem Parteisekretär Otto WaSuer in Stuttgart, Fartbachstcaße 16 » uueutgeltlich auf Wunsch auch im Brief bezogeu werden.

Der heutigen Nummer find

beigelegt.

Wahlzettel der

Deutschen Partei
Auf ;«r Wahlurne a« Mittwoch!

Mdler M Weiter
vergebt Gurr Rechte nicht!

Dienstag abend 8 Uhr
findet im Gasthaus zur Krone eiue

statt. Besprechung - etr. der Wahle «, wozu jedermann riugrladru ist.
Zahlreiches Erfcheiueu ist unbedingt uotwrudig.

_ Der Ausschußdes emugel . Arbeitervereins.

Mchuier ^ «

der beliebteste n«d verbreitetste, z« Origiualpreiseu bei
- Ghr Vurghard jr . ««d Friedrich Klaig

3 schölle Simmentaler

W pm« A l t e u st e i g.
Feinst alte«

Garantie für Ritt nnd fehler¬
frei setzt billig dem Verkauf ans Malaga

Rneff, Spieblerg.
2 kräftige Cherry

^ Zugpferde(spanischen Wein) empfiehlt offen und
in Flaschen

vettanst oder vertauscht an 2
kleinere

der Obige.

Fr . Slaig , Couditor.

A l t e u st e i g.
Totenkränzf
Toteubouquetts
Strrbbieider
Sterbkijfen
Schleife«,
Schleier,Armfior
Hutfior
empfiehlt billigst

Mr . Adrion WLe.

Gramophoue
und Musikwerke

Geovg K«rttzt
E - Ekektrdtechuiker '

« lte « steig.

X°Ml,ct>6 ^

ZnmweUer, den 7 . Januar 1907.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme bei dem Hinscheiden unseres innigst ge¬
liebte« Vaters, Groß - und Schwiegervaters und
Schwagers

Johann Georg Theurer
für die zahlreiche Begleitung zn seiner letzten
Rahestätte von nah und fern und für de» er¬
hebenden Gesang des Herrn Lehrers mit seinen
Schülern sagen innigsten Dank

die tnyMm Hinlnbiikdeue«.

Fräulein (Beamtin ) sacht Per
sofortgut möbliertes

Zimmer
ev mit voller Peufio»

Gefl . Offerten mit Preisangabe
unter L . Sch . au die Red. d.
Bl. erbeten.

8 »«
sparen Geld mit
Aals «* » Lttirbevmehl
und geben damit Ihrem Liebling
das Beste.

ixinO ! si " MSh!
^ gib «-

l t Die Kiudef gettiheu prächtig H
Bester Ersatz für Wastermilchiärzt¬
lich erprobt. Verhütet und beseitigt
Arechdurchsall , Diarrhoe, Dittstr-
kätarrh. Dosen 48 und 9» Psg.

Zu haben bei:
Sr . Slatg , « lteusteig.

OOOGGGGOOGGE
A l t e u st e t g.
Selbstgemachte "W8

Girrnudrln
We Griesmehl

empfiehlt bestens
Karl Steev , Bäckerei.

SimmerSfeld.
ES wird daS ganze Jahr MachS

Haus L Abwerg von der Brech
wegz« m Spiuuen , Webe« uni
Bleiche» angenommen für dir be
karinte Spinnerei Gchor»re«te
Ravensburg.

- Die Agentur:
I . S Hauselmau «.
Gestorbene

Mergelstettens Emma Bleibler, Schul
lehrers Tochter , 27 Jahre.

Unterhausen : Karl Hitzler, techn. Direkt«
der Baumwollspinnerei Unterhachen.

Ruit : Friedrich Aßfahl , Lehrer.
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